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(54) MONTAGEELEMENT ZUR AUSRICHTUNG EINES FENSTERELEMENTS

(57) Die Erfindung betrifft eine Montagevorrichtung
(2), ein Fenstersystem und ein Verfahren zur Ausrichtung
eines Rahmens (3) und eines Flügelrahmens (5) eines
Fensterelements (1) relativ zueinander. Der Rahmen (3)
weist eine umlaufende Innenumfangsfläche (4) auf. Der
Flügelrahmen (5) weist einen umlaufenden Rand mit
mehreren Außenumfangsflächen (6) und einen an den
Außenumfangsflächen (6) anschließenden Flügelrah-
menanschlag (8) auf. Der Flügelrahmenanschlag (8)
weist eine dem Rahmen (3) zugewandte Anlagefläche
(9) auf. Mehrere Montagevorrichtungen (2) sind beab-
standet zueinander entlang der Innenumfangsfläche (4)
des Rahmens (3) anordnenbar. In einem Schließzustand
des Fensterelements (1) ist die Anlagefläche (9) des Flü-
gelrahmenanschlags (8) mit dem Rahmen (3) in Anlage
ist. Die Montagevorrichtungen (2) sind mit einem Klemm-
bereich (10) der Montagevorrichtungen (2) mit den Au-
ßenumfangsflächen (6) des Flügelrahmens (5) und der
Innenumfangsfläche (4) des Rahmens (3) in Anlage. Da-
durch ist ein definierter Spalt (12) zwischen den Außen-
umfangsflächen (6) des Flügelrahmens (5) und der In-
nenumfangsfläche (4) des Rahmens (3) erzeugt. Die
Montagevorrichtung (2) weist ein sich an den Klemmbe-
reich (10) anschließendes Festlegeelement (13) auf, mit
dem die Montagevorrichtung (2) formschlüssig lösbar an
dem Flügelrahmenanschlag (8) des Flügelrahmens (5)
festlegbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Montagevorrichtung
zur Ausrichtung eines Rahmens und eines Flügelrah-
mens eines Fensterelements relativ zueinander, wobei
der Rahmen eine umlaufende Innenumfangsfläche auf-
weist, wobei der Flügelrahmen einen umlaufenden Rand
mit mehreren Außenumfangsflächen und einen an den
Außenumfangsflächen anschließenden Flügelrahmen-
anschlag mit einer dem Rahmen zugewandten Anlage-
fläche aufweist, wobei mehrere Montagevorrichtungen
beabstandet zueinander entlang der Innenumfangsflä-
che des Rahmens anordnenbar sind, wobei in einem
Schließzustand des Fensterelements die Anlagefläche
des Flügelrahmenanschlags mit dem Rahmen in Anlage
ist und die Montagevorrichtungen mit einem Klemmbe-
reich der Montagevorrichtungen mit der Außenumfangs-
fläche des Flügelrahmens und der Innenumfangsfläche
des Rahmens in Anlage sind, wodurch ein definierter
Spalt zwischen den Außenumfangsflächen des Flügel-
rahmens und der Innenumfangsfläche des Rahmens er-
zeugt ist.
[0002] Beim Fensterbau wird unter dem Begriff Fens-
terrahmen sowohl ein fest mit einer Wand verbundenen
Blendrahmen als auch ein innerhalb des Blendrahmens
beweglich angebrachter Flügelrahmen verstanden. Der
Flügelrahmen kann dabei gedreht, geklappt, gewendet,
geschoben und/oder geschwungen werden. In den fol-
genden Ausführungen werden die Begriffe Fensterrah-
men und Rahmen sowohl für die oben beschriebenen
Fensterrahmen, wie der Blendrahmen und der Flügel-
rahmen, als auch für Fensterelemente, die in Fenstertü-
ren verbaut werden, verwendet.
[0003] Für die Montage eines aus einem Flügelrahmen
und einem Rahmen bestehenden Fensterelements müs-
sen der Flügelrahmen und der Rahmen zueinander aus-
gerichtet werden. Durch die Ausrichtung wird erreicht,
dass im späteren Einsatz und Betrieb des Fensterele-
ments der Flügelrahmen fehlerfrei geschlossen und ge-
öffnet werden kann.
[0004] Die Ausrichtung des Flügelrahmens zum Rah-
men erfolgt vor dem Einsetzen der Fensterscheibe in den
Flügelrahmen. Dazu werden flache Montageelemente,
oder auch Klötze genannt, zwischen die Außenumfangs-
fläche des Flügelrahmens und der Innenumfangsfläche
des Rahmens eingebracht. Die Klötze werden üblicher-
weise in festgelegten Abständen an der Innenumfangs-
fläche des Rahmens lösbar angeordnet.
[0005] Anschließend wird das Fensterelement ge-
schlossen, indem der Flügelrahmen an den Rahmen an-
gelegt und mittels des Beschlags verriegelt wird. Durch
das Schließen des Flügelrahmens liegen die Innenum-
fangsfläche des Rahmens mit der einen Seite des Mon-
tageelements und die Umfangfläche des Flügelrahmens
mit der anderen Seite des Montageelements an dem
Montageelement an, wodurch eine Verspannung und
Ausrichtung des Flügelrahmens zum Rahmen erfolgt.
Dadurch wird ein definierter und gleichmäßiger Abstand

zwischen der Umfangfläche des Flügelrahmens und der
Innenumfangsfläche des Rahmens, die sogenannte
Falzluft, eingestellt.
[0006] Die rechteckigen Klötze weisen je nach Breite
des Fensterrahmens üblicherweise eine Dicke von eini-
gen Millimetern und je nach Breite der Fensterschwelle
des Fensterrahmens eine Länge und Breite von einigen
Zentimetern auf. Durch die durch das Verklotzen erzeug-
te Lagerung des Flügelrahmens auf den Montageele-
menten innerhalb des Rahmens wird eine Stabilisierung
des Flügelrahmens für die weiteren Montageschritte zur
Montage eines Fensterelements erreicht. Im Anschluss
an die Ausrichtung des Flügelrahmens zu dem Rahmen
erfolgt das Einsetzen, Verklotzen und gegebenenfalls
das Verkleben der Fensterscheibe innerhalb des Flügel-
rahmens. Das Fensterelement wird anschließend in dem
komplett vormontierten Zustand zur Baustelle bezie-
hungsweise zur Einbaustelle transportiert. Nach Monta-
ge des Fensterelements in der Einbaustelle werden die
Montageelemente entfernt und ein Funktionstest des
Fensterelements durchgeführt.
[0007] Bei den aus dem Stand der Technik bekannten
Montageelementen besteht der Nachteil darin, dass die-
se nach dem Zusammenbau des Fensterelements nicht
mehr von außen sichtbar sind. Somit ist nach der Mon-
tage des Flügelfensters in den Rahmen nicht mehr nach-
prüfbar, ob an den vorgesehenen Positionen das korrek-
te Montageelement oder ob überhaupt ein Montageele-
ment eingesetzt wurde.
[0008] In einem ungünstigen Fall wird ein Fensterele-
ment in einem fehlerhaft vormontierten Zustand zur Bau-
stelle geliefert. Da die Montageelemente von außen nicht
sichtbar sind, kann ein Monteur auf der Baustelle nicht
prüfen, ob die Montageelemente korrekt eingebaut oder
überhaupt eingebaut sind und muss von einem fehlerfrei
montierten Fensterelement ausgehen. Das fehlerhaft
vormontierte Fensterelement wird somit auf der Baustel-
le in die Fensteraussparung eingebaut und muss dort
gegebenenfalls aufwändig nachjustieren werden. Im un-
günstigen Fall ist ein Nachjustieren nicht möglich, sodass
das Fensterelement wieder ausgebaut und zur Repara-
tur zum Hersteller retourniert werden muss.
[0009] Neben des Fehlens eines Montageelements
aufgrund eines Versäumnisses des Monteurs könnte
dieses auch an eine fehlerhafte Position entlang des
Rahmens angeordnet werden. Möglicherweise wird das
Montageelement in einer falschen Falzhöhe eingesetzt.
Ebenso denkbar ist eine fehlerhafte Positionierung des
Montageelements entlang der Innenumfangsfläche des
Rahmens. Fehlende oder falsch positionierte Montage-
elemente führen unmittelbar zu einer Fehlfunktion des
Fensterelements. Diese Fehlfunktion ist in der Regel nur
durch den Funktionstest des Fensterelements auf der
Baustelle überprüfbar.
[0010] In der Druckschrift DE 10 2015 109595 A1 ist
eine Montagehilfe für ein Fenstersystem, bestehend aus
einem Flügelrahmen und einem Blendrahmen, beschrie-
ben. Dabei ist die klammerartig ausgestaltete Montage-
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hilfe an dem Blendrahmen festlegbar, wobei die Monta-
gehilfe in einem sich zwischen dem Blendrahmen und
dem Flügelrahmen erstreckenden Falzbereich befestig-
bar ist. Bei einem geschlossenen Zustand des Fenster-
systems liegt eine Außenumfangsfläche des Flügelrah-
mens auf der Oberseite der Montagehilfe auf. Außerdem
weist die Montaghilfe eine Markierungsfahne auf, die im
montierten Zustand der Montagehilfe an dem Blendrah-
men in den Spalt zwischen einer Innensichtfläche des
Blendrahmens und dem Flügelrahmenüberschlag des
Flügelrahmens erstreckt. Bei einer bestimmungsgemä-
ßen Montage der Montagehilfe an dem Blendrahmen ist
die Montagehilfe bei einem korrekt montierten Fenster-
system nicht sichtbar, da sie von dem Flügelrahmenü-
berschlag überdeckt ist. Die Markierungsfahne ist aus-
schließlich bei einem falsch montierten Fenstersystem
sichtbar. Das Vorhandensein der Montagehilfe im Falle
eines korrekt montierten Fenstersystems ist aufgrund
der Unsichtbarkeit der Montagehilfe bei einem korrekt
montierten Fenstersystems nicht eindeutig überprüfbar.
[0011] Als Aufgabe der vorliegenden Erfindung wird
es angesehen, ein Montageelement bereitzustellen, wel-
ches an dem Flügelrahmen anbringbar ist nach der Ein-
bringung zwischen den Flügelrahmen und den Rahmen
von außen sichtbar ist.
[0012] Die Aufgabe wird dadurch gelöst, dass die Mon-
tagevorrichtung ein sich an den Klemmbereich anschlie-
ßendes Festlegeelement aufweist, mit dem die Monta-
gevorrichtung formschlüssig lösbar an dem Flügelrah-
menanschlag des Flügelrahmens festlegbar ist.
[0013] Während des Herstellungs- und Montagepro-
zesses eines Fensterelements ist der Flügelrahmen in
der Regel besser zugänglich als der Rahmen des Fens-
terelements. Dadurch, dass die Montagevorrichtung an
dem Flügelrahmen befestigbar ist, kann somit eine ein-
fache und schnelle Montage der Montagevorrichtung an
dem Flügelrahmen erfolgen.
[0014] Dabei kann das Festlegeelement der Montage-
vorrichtung so ausgestaltet sein, dass dieses form-
schlüssig in einen Hohlkanal des Hohlprofils des Flügel-
rahmens festgelegt werden kann. Vorteilhafterweise ist
das Festlegeelement als zapfenartiges Element ausge-
führt, das in eine korrespondierend ausgestaltete Aus-
nehmung des Flügelrahmens eingeführt und formschlüs-
sig darin festgelegt werden kann.
[0015] Um die Montagevorrichtung besonders einfach
an dem Flügelrahmen festlegen zu können, ist in einer
vorteilhaften Ausgestaltung der erfindungsgemäßen
Montagevorrichtung vorgesehen, dass das Festlegeele-
ment klammerförmig ausgestaltet ist, sodass das Fest-
legelement den Flügelrahmenanschlag umgreifen kann
und in Anlage mit der Anlagefläche des Flügelrahmen-
anschlags und mit einer auf der Anlagefläche gegenü-
berliegenden Seite des Flügelrahmenanschlags ange-
ordneten Außenanlagefläche ist.
[0016] Um die Montagevorrichtung besonders schnell
an dem Flügelrahmen festlegen zu können ist bei einer
vorteilhaften Ausgestaltung des Erfindungsgedankens

vorgesehen, dass das Festlegeelement so an den Flü-
gelrahmenanschlag angepasst ist, sodass das Festlege-
element kraftschlüssig an dem Flügelrahmen festgelegt
werden kann. Vorteilhafterweise wird durch das klam-
merförmige Festlegeelement eine die Anlagefläche und
auf die Außenanlagefläche des Flügelrahmenanschlags
gerichtete und wirkende Federkraft erzeugt, wodurch ei-
ne kraftschlüssige Verbindung zwischen der Montage-
vorrichtung und dem Flügelrahmen hergestellt wird.
[0017] Damit das Fensterelement auch bei einer mon-
tierten Montagevorrichtung in den Schließzustand über-
führt werden kann, ist in einer vorteilhaften Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Montagevorrichtung vor-
gesehen, dass das klammerförmige Festlegeelement
dünnwandig ausgestaltet ist und eine Wandstärke so an
den Rahmen und den Flügelrahmen angepasst ist, dass
das Festlegeelement in einem Schließzustand des Fens-
terrahmens zwischen dem Rahmen und dem Flügelrah-
men hindurchführbar ist. Durch die dünnwandige Aus-
gestaltung kann sich das Festlegeelement in einem
Schließzustand des Fensterelements besonders gut an
die an der Anlagefläche des Flügelrahmenanschlags an-
gebrachten und umlaufenden Dichtungen anlegen.
[0018] Vorteilhafterweise ist die erfindungsgemäße
Montagevorrichtung im Klemmbereich so dimensioniert,
dass in einem montierten Zustand der Montagevorrich-
tung an dem Flügelrahmen eine Betätigung des Be-
schlags und damit ein Schließen und Öffnen des Fens-
terelements möglich ist. Vorteilhafterweise wird die Mon-
tagevorrichtung in unmittelbarer Nähe zu den
Schließzapfen des Beschlags positioniert, sodass bei ei-
nem Schließen des Fensterelements durch die Schließ-
kräfte keine Verformung des Flügelrahmens oder des
Rahmens erfolgt. Somit ist eine besonders sichere und
genaue Montage des Fensterelements möglich.
[0019] Um eine für eine möglichst große Anzahl an un-
terschiedlichen Flügelrahmen verwendbare Montage-
vorrichtung herzustellen, ist in einer vorteilhaften Umset-
zung des Erfindungsgedankens vorgesehen, dass das
klammerförmige Festlegeelement aus drei Stegen gebil-
det wird, wobei die drei Stege unter einem Winkel zuein-
ander angeordnet sind. Dabei schließt sich ein erster
Steg an den Klemmbereich der Montagevorrichtung an
und verläuft zwischen der Anlagefläche des Flügelrah-
menanschlags und des Rahmens, wobei sich ein zweiter
Steg um zirka 90 Grad abknickend an den ersten Steg
anschließt und somit in eine zum Rahmen entgegenge-
setzt orientierten Richtung verläuft und sich entlang einer
Stegüberstandstrecke über den Flügelrahmenanschlag
hinaus erstreckt, wobei sich ein dritter Steg um einen
Winkel von weniger als 90 Grad abknickend an den zwei-
ten Steg anschließt, wodurch sich der dritte Steg in der
Außenanlagefläche des Flügelrahmenanschlags annä-
hert und ein Ende des dritten Stegs sich an die Außen-
anlagefläche anlegt. Dabei könnte das Festlegeelement
aus einem elastisch verformbaren Material hergestellt
sein, wodurch der dritte Steg in Abhängigkeit der Breite
des Flügelrahmenanschlags elastisch verformt werden
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kann und die Montagevorrichtung an Flügelrahmen mit
unterschiedlich breiten Flügelrahmenanschlägen festge-
legt werden kann. Eine minimale beziehungsweise ma-
ximale Breite des Flügelrahmenanschlags ist durch den
Abstand zwischen dem Klemmbereich und dem unver-
formten dritten Steg beziehungsweise zwischen dem
Klemmbereich und dem um die Stegüberstandstrecke
verformten dritten Steg festgelegt.
[0020] Um bei einer Überführung des Fensterelements
in einen Schließzustand die Innenumfangsfläche des
Rahmens besonders leichtgängig mit dem Klemmbe-
reich der Montagevorrichtung in Anlage zu bringen, ist
in einer vorteilhaften Ausgestaltung der erfindungsgemä-
ßen Montagevorrichtung vorgesehen, dass die Monta-
gevorrichtung einen auf einer dem Festlegeelement ge-
genüberliegenden Seite und einen sich an den Klemm-
bereich anschließenden Einlaufbereich aufweist, wobei
eine Dicke der Montagevorrichtung entlang des Einlauf-
bereichs in Richtung des Festlegeelements zunimmt.
Dabei kann der Einlaufbereich beispielsweise als Fase
oder als abgerundete Ecke ausgestaltet sein.
[0021] Um eine definierte und exakte Positionierung
der Montageelemente entlang der Außenumfangsfläche
des Flügelrahmens beziehungsweise entlang des Flü-
gelrahmenanschlags zu ermöglichen, ist in einer vorteil-
haften Umsetzung des Erfindungsgedankens vorgese-
hen, dass die Montagevorrichtung ein zapfenartiges
Zentrierelement aufweist, wobei das Zentrierelement in
eine korrespondierende Ausnehmung innerhalb des Flü-
gelrahmens einbringbar ist. Die korrespondierenden
Ausnehmungen innerhalb des Flügelrahmens können
maschinell mit einer hohen Präzision eingebracht wer-
den. Eine anschließende Positionierung und Festlegung
der Montagevorrichtungen an dem Flügelrahmen sind
somit besonders einfach und schnell möglich. Außerdem
ist unabhängig von dem Erfahrungsgrad des Monteurs
eine exakte und genaue Montage möglich. Ebenso denk-
bar ist, dass bei Montagevorrichtungen mit unterschied-
lichen Außenabmessungen ein Außendurchmesser des
zapfenartigen Zentrierelements und die dazu korrespon-
dierende Ausnehmung unterschiedlich groß ausgestal-
tet sind. Somit kann einer fehlerhaften Montage einer für
das jeweilige Flügelfenster nicht geeigneten Montage-
vorrichtung vorgebeugt werden.
[0022] Vorteilhafterweise bildet das zapfenartige Zen-
trierelement das Festlegeelement, um die Montagevor-
richtung formschlüssig an dem Flügelrahmenanschlag
festlegen zu können. Um einen besonders sicheren Sitz
der Montagevorrichtung an dem Flügelrahmenanschlag
und zudem eine genaue Positionierung der Montagevor-
richtung an dem Flügelrahmenanschlag herzustellen, ist
in einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung der Mon-
tagevorrichtung vorgesehen, dass das Festlegeelement
durch das zapfenartige Zentrierelement und durch die
klammerartig angeordneten Stege ausgebildet wird.
[0023] Um die Montagevorrichtung besonders kosten-
günstig herstellen zu können, ist in einer vorteilhaften
Ausgestaltung des Erfindungsgedankens vorgesehen,

dass die Montagevorrichtung aus einem Kunststoff her-
gestellt ist. Zudem weisen Kunststoffe die Eigenschaft
einer elastischen Verformbarkeit auf, sodass die das
klammerförmige Festlegeelement besonders gut für eine
kraftschlüssige Verbindung der Montagevorrichtung an
dem Flügelrahmenanschlag genutzt werden kann.
[0024] Um Montagevorrichtungen mit sich unterschei-
denden Außenabmessungen besonders gut kenntlich zu
machen, ist in einer vorteilhaften Umsetzung des Erfin-
dungsgedankens vorgesehen, dass die Montagevorrich-
tung aus einem eingefärbten Kunststoff hergestellt ist.
Durch die unterschiedliche Farbgebung der Montagevor-
richtungen können zum einen Montagevorrichtungen mit
unterschiedlichen Abmessungen voneinander unter-
schieden werden. Zum anderen können durch die Farb-
gebung für unterschiedliche Positionen entlang des Flü-
gelrahmens vorgesehene Montagevorrichtungen ge-
kennzeichnet werden.
[0025] Die eingangs gestellte Aufgabe wird auch durch
ein Fenstersystem bestehend aus einem Rahmen und
einem Flügelrahmen eines Fensterelements und aus
mindestens einer Montagevorrichtung gelöst, wobei der
Rahmen eine umlaufende Innenumfangsfläche und ei-
nen an der Innenumfangsfläche anschließenden und in
Richtung des Flügelrahmenanschlag weisende Rah-
menanlagefläche und eine in Richtung des Rahmenfal-
zes weisende Rahmeninnenfläche aufweist, wobei der
Flügelrahmen einen umlaufenden Rand mit mehreren
Außenumfangsflächen und einen an den Außenum-
fangsflächen anschließenden Flügelrahmenanschlag
mit einer dem Rahmen zugewandten Anlagefläche und
eine von dem Rahmen wegweisende Außenanlageflä-
che aufweist, wobei in einem Schließzustand des Fens-
terelements die Anlagefläche des Flügelrahmenan-
schlags mit der Rahmenanlagefläche des Rahmens in
Anlage ist, wobei die mindestens eine Montagevorrich-
tung mit einem Klemmbereich der Montagevorrichtung
mit der Außenumfangsfläche des Flügelrahmens und der
Innenumfangsfläche des Rahmens in Anlage sind, wobei
die Montagevorrichtung ein sich an den Klemmbereich
anschließendes Festlegeelement aufweist, mit dem die
Montagevorrichtung lösbar an dem Flügelrahmenan-
schlag des Flügelrahmens festlegbar ist, wobei mehrere
Montagevorrichtungen beabstandet zueinander an dem
Flügelrahmenanschlag des Flügelrahmens anordnenbar
sind und wobei in einem Schließzustand des Fenstere-
lements ein definierter Spalt zwischen den Außenum-
fangsflächen des Flügelrahmens und der Innenumfangs-
fläche des Rahmens erzeugt ist.
[0026] Die eingangs gestellte Aufgabe wird auch durch
ein Verfahren zur Montage eines Fenstersystems gelöst,
wobei in einem Öffnungszustand des Fensterelements
die Montagevorrichtungen an dem Flügelrahmenan-
schlag des Flügelrahmens befestigt wird, wobei der Flü-
gelrahmen anschließend in einen Schließzustand über-
führt wird, wobei mittels der Montagevorrichtungen ein
definierter Spalt zwischen der Außenumfangsfläche des
Flügelrahmens und der Innenumfangsfläche des Rah-
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mens erzeugt wird.
[0027] Um eine fehlerfreie Montage des Fensterele-
ments prüfen und dokumentieren zu können, ist in einer
vorteilhaften Umsetzung des Erfindungsgedankens vor-
gesehen, dass ein Vorhandensein der Montagevorrich-
tungen und eine korrekte Positionierung der Montage-
vorrichtungen durch eine Auswertung eines mittels eines
Kamerasystems aufgenommenen Kamerabildes des
Fensterelements prüfbar sind. Dabei können zum einen
die Positionen der montierten Montagevorrichtungen ge-
prüft werden. Zum anderen kann anhand der Farbge-
bung der Montagevorrichtungen geprüft werden, ob die
richtigen Montagevorrichtungen an den richtigen Positi-
onen innerhalb des Flügelfensters angeordnet sind.
[0028] Nachfolgend werden einige Ausführungsbei-
spiele des Erfindungsgedankens näher erläutert, die in
der Zeichnung dargestellt sind. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Aus-
schnitts des erfindungsgemäßen Fensterelements
mit der erfindungsgemäßen Montagevorrichtung in
einer Schnittansicht und

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Montagevorrichtung in einer pers-
pektivischen Ansicht.

[0029] In Fig. 1 ist eine schematische Darstellung ei-
nes Ausschnitts eines Fensterelements 1 mit einer Mon-
tagevorrichtung 2 in einer Schnittansicht gezeigt. Das
Fensterelement 1 weist einen Rahmen 3 mit einer um-
laufenden Innenumfangsfläche 4 und einen Flügelrah-
men 5 mit einem umlaufenden Rand mit mehreren Au-
ßenumfangsflächen 6 auf. In dem gezeigten Fenstere-
lement 1 ist eine Fensterscheibe 7 in den Flügelrahmen
5 eingesetzt. Der Flügelrahmen 5 weist ein an den Au-
ßenumfangsflächen 6 anschließenden Flügelrahmenan-
schlag 8 mit einer dem Rahmen 3 zugewandten Anlage-
fläche 9 auf. Das Fensterelement 1 ist in einem
Schließzustand gezeigt, wobei die Anlagefläche 9 des
Flügelrahmenanschlags 8 mit dem Rahmen 3 in Anlage
ist und die Montagevorrichtung 2 mit einem Klemmbe-
reich 10 der Montagevorrichtung 2 mit der Außenum-
fangsfläche 6 des Flügelrahmens 5 und der Innenum-
fangsfläche 4 des Rahmens in Anlage ist. Bei einer Über-
führung des Fensterelements 1 in einen Schließzustand
gleitet die Innenumfangsfläche 4 des Rahmens 3 über
einen als Fase ausgestalteten Einlaufbereich 11 ab und
wird mit dem Klemmbereich 10 der Montagevorrichtung
2 in Anlage gebracht. Dadurch ist ein definierter Spalt 12
zwischen den Außenumfangsflächen 6 des Flügelrah-
mens 5 und der Innenumfangsfläche 4 des Rahmens 3
erzeugt.
[0030] Die Montagevorrichtung 1 weist ein klammer-
förmiges Festlegeelement 13 auf, welches aus drei Ste-
gen 14,15,16 gebildet wird. Ein erster Steg 14 schließt
sich an den Klemmbereich 10 der Montagevorrichtung 2
an und verläuft zwischen der Anlagefläche 9 des Flügel-

rahmenanschlags 8 und dem Rahmen 3. Ein zweiter
Steg 15 schließt sich um zirka 90 Grad abknickend an
den ersten Steg 14 an verläuft somit in eine zum Rahmen
3 entgegengesetzt orientierten Richtung und erstreckt
sich über den Flügelrahmenanschlag 8 hinaus. Ein dritter
Steg 16 schließt sich um einen Winkel von weniger als
90 Grad abknickend an den zweiten Steg 15 an. Ein Ende
17 des dritten Stegs 16 legt sich an eine Außenanlage-
fläche 18 des Flügelrahmens 5 an. Das klammerförmige
Festlegeelement 13 ist dünnwandig ausgestaltet, wobei
eine Wandstärke des Festlegeelements 13 so an den
Rahmen 3 und an den Flügelrahmen 5 angepasst ist,
dass das Festlegeelement 13 in einem Schließzustand
des Fensterelements 1 zwischen dem Rahmen 3 und
dem Flügelrahmen 5 hindurchführbar ist.
[0031] In Fig. 2 ist eine schematische Darstellung der
erfindungsgemäßen Montagevorrichtung 2 in einer per-
spektivischen Ansicht gezeigt. Die Montagevorrichtung
2 weist den Klemmbereich 10 und das sich an den
Klemmbereich 10 anschließende Festlegeelement 13
auf. Das Festlegeelement 13 ist klammerförmig ausge-
staltet und weist den ersten Steg 14, den zweiten Steg
15 und den dritten Steg 16 auf. Ebenfalls wird das Fest-
legeelement 13 durch ein zapfenartiges Zentrierelement
19 ausgeführt. Dieses wird bei der Montage der Monta-
gevorrichtung 2 in eine korrespondierend ausgestaltete
Ausnehmung des in Fig. 1 dargestellten Flügelrahmens
5 eingeführt und formschlüssig darin festgelegt. Die Mon-
tagevorrichtung 2 weist einen auf einer dem Festlegee-
lement 13 gegenüberliegenden Seite und sich an den
Klemmbereich 10 anschließenden Einlaufbereich 11 auf,
der als Fase ausgestaltet ist. Die Montagevorrichtung 2
kann besonders kostengünstig aus Kunststoff mittels
Spritzgießen hergestellt werden.

Patentansprüche

1. Montagevorrichtung (2) zur Ausrichtung eines Rah-
mens (3) und eines Flügelrahmens (5) eines Fens-
terelements (1) relativ zueinander, wobei der Rah-
men (3) eine umlaufende Innenumfangsfläche (4)
aufweist, wobei der Flügelrahmen (5) einen umlau-
fenden Rand mit mehreren Außenumfangsflächen
(6) und einen an den Außenumfangsflächen (6) an-
schließenden Flügelrahmenanschlag (8) mit einer
dem Rahmen (3) zugewandten Anlagefläche (9) auf-
weist, wobei mehrere Montagevorrichtungen (2) be-
abstandet zueinander entlang der Innenumfangsflä-
che (4) des Rahmens (3) anordnenbar sind, wobei
in einem Schließzustand des Fensterelements (1)
die Anlagefläche (9) des Flügelrahmenanschlags (8)
mit dem Rahmen (3) in Anlage ist und die Montage-
vorrichtungen (2) mit einem Klemmbereich (10) der
Montagevorrichtungen (2) mit den Außenumfangs-
flächen (6) des Flügelrahmens (5) und der Innenum-
fangsfläche (4) des Rahmens (3) in Anlage sind, wo-
durch ein definierter Spalt (12) zwischen den Außen-
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umfangsflächen (6) des Flügelrahmens (5) und der
Innenumfangsfläche (4) des Rahmens (3) erzeugt
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Montage-
vorrichtung (2) ein sich an den Klemmbereich (10)
anschließendes Festlegeelement (13) aufweist, mit
dem die Montagevorrichtung (2) formschlüssig lös-
bar an dem Flügelrahmenanschlag (8) des Flügel-
rahmens (5) festlegbar ist.

2. Montagevorrichtung (2) gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Festlegeelement
(13) klammerförmig ausgestaltet ist, sodass das
Festlegelement den Flügelrahmenanschlag (8) um-
greifen kann und in Anlage mit der Anlagefläche (9)
des Flügelrahmenanschlags (8) und mit einer auf
der Anlagefläche (9) gegenüberliegenden Seite des
Flügelrahmenanschlags (8) angeordneten Außen-
anlagefläche (18) ist.

3. Montagevorrichtung (2) gemäß Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Festlegeele-
ment (13) so an den Flügelrahmenanschlag (8) an-
gepasst ist, sodass das Festlegeelement (13) kraft-
schlüssig an dem Flügelrahmen (5) festgelegt wer-
den kann.

4. Montagevorrichtung (2) gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das klammerförmige Festlegeelement (13)
dünnwandig ausgestaltet ist und eine Wandstärke
so an den Rahmen (3) und den Flügelrahmen (5)
angepasst ist, dass das Festlegeelement (13) in ei-
nem Schließzustand des Fensterrahmens zwischen
dem Rahmen (3) und dem Flügelrahmen (5) hin-
durchführbar ist.

5. Montagevorrichtung (2) gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das klammerförmige Festlegeelement (13) aus
drei Stegen gebildet wird, wobei die drei Stege unter
einem Winkel zueinander angeordnet sind.

6. Montagevorrichtung (2) gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Montagevorrichtung (2) einen auf einer
dem Festlegeelement (13) gegenüberliegenden
Seite und sich an den Klemmbereich (10) anschlie-
ßenden Einlaufbereich (11) aufweist, wobei eine Di-
cke der Montagevorrichtung (2) entlang des Einlauf-
bereichs (11) in Richtung des Festlegeelements (13)
zunimmt.

7. Montagevorrichtung (2) gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Montagevorrichtung (2) ein zapfenartiges
Zentrierelement (19) aufweist, wobei das Zentriere-
lement (19) in eine korrespondierende Ausnehmung
innerhalb des Flügelrahmens (5) einbringbar ist.

8. Montagevorrichtung (2) gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Montagevorrichtung (2) aus einem Kunst-
stoff hergestellt ist.

9. Montagevorrichtung (2) gemäß einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Montagevorrichtung (2) aus einem einge-
färbten Kunststoff hergestellt ist.

10. Fenstersystem bestehend aus einem Rahmen (3)
und einem Flügelrahmen (5) eines Fensterelements
(1) und aus mindestens einer Montagevorrichtung
(2) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 9, wobei der
Rahmen (3) eine umlaufende Innenumfangsfläche
(4) und einen an der Innenumfangsfläche (4) an-
schließenden und in Richtung des Flügelrahmenan-
schlag (8) weisende Rahmenanlagefläche und eine
in Richtung des Rahmenfalzes weisende Rahme-
ninnenfläche aufweist, wobei der Flügelrahmen (5)
einen umlaufenden Rand mit mehreren Außenum-
fangsflächen (6) und einen an den Außenumfangs-
flächen (6) anschließenden Flügelrahmenanschlag
(8) mit einer dem Rahmen (3) zugewandten Anlage-
fläche (9) und eine von dem Rahmen (3) wegwei-
sende Außenanlagefläche (18) aufweist, wobei in ei-
nem Schließzustand des Fensterelements (1) die
Anlagefläche (9) des Flügelrahmenanschlags (8) mit
der Rahmenanlagefläche des Rahmens (3) in Anla-
ge ist, wobei die mindestens eine Montagevorrich-
tung (2) mit einem Klemmbereich (10) der Montage-
vorrichtung (2) mit der Außenumfangsfläche (6) des
Flügelrahmens (5) und der Innenumfangsfläche (4)
des Rahmens (3) in Anlage sind, wobei die Monta-
gevorrichtung (2) ein sich an den Klemmbereich (10)
anschließendes Festlegeelement (13) aufweist, mit
dem die Montagevorrichtung (2) lösbar an dem Flü-
gelrahmenanschlag (8) des Flügelrahmens (5) fest-
legbar ist, wobei mehrere Montagevorrichtungen (2)
beabstandet zueinander an dem Flügelrahmenan-
schlag (8) des Flügelrahmens (5) anordnenbar sind
und wobei in einem Schließzustand des Fenstere-
lements (1) ein definierter Spalt (12) zwischen den
Außenumfangsflächen (6) des Flügelrahmens (5)
und der Innenumfangsfläche (4) des Rahmens (3)
erzeugt ist

11. Verfahren zur Montage eines Fenstersystems ge-
mäß Anspruch 10 , wobei in einem Öffnungszustand
des Fensterelements (1) die Montagevorrichtung (2)
an dem Flügelrahmenanschlag (8) des Flügelrah-
mens (5) befestigt wird, wobei der Flügelrahmen (5)
anschließend in einen Schließzustand überführt
wird, wobei mittels der Montagevorrichtung (2) ein
definierter Spalt (12) zwischen der Außenumfangs-
fläche (6) des Flügelrahmens (5) und der Innenum-
fangsfläche (4) des Rahmens (3) erzeugt wird.
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12. Verfahren gemäß Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Vorhandensein der Montagevor-
richtung (2) und eine korrekte Positionierung der
Montagevorrichtung (2) durch eine Auswertung ei-
nes mittels eines Kamerasystems aufgenommenen
Kamerabildes des Fensterelements (1) prüfbar sind.
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